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Redaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 64. 


Norddentſcher Reichstag. 
20. Sitzung vom 14. März. 

Der Präfitent Sem ſon eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Präſident Delbrück, 
v. Frieſen, Geh. Rath Frledberg. 

Auf den Vorſchlog des Präſidenten beſchließt das 
Haus, daß das Präfldium auch dieſes Jahr dem Kö⸗ 
nige zu deſſen Geburtstage am 22. März die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes darbringe. 

Abg. Niendorf begründet die von ihm geſtellte 
Juterpellatſon, die Branntweinbeſ euerung betreffend, 
wo auf Präſident Delbrück antwortet, daß die Be⸗ 
rathung über dieſe Frage bereits im betreffenden Aus⸗ 
ſchuß ſtatiſiadet. In 10 Tagen werde er dem Haufe 
beſtimmte Mitiheilungen machen können, ob und wann 
die gewünſchte Vorlage wird vorgelegt werden können. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung über den 
mit Belgien am 9. Februar 1870 abgeſchloſſenen Aue⸗ 
lieſerunge vertcag. Bundesbevollmächtigter Krüger (Lü⸗ 
beck) erläutert den Vertrag, deſſen Annahme er em⸗ 
fehlt 


Abg. Becker (Dortmund) hält den Vertrag für] ziehen 


einen wesentlichen Fortſchrütt, und er ſet trotz mancher 
Bedenken nur zu billigen. Er freut ſich, daß nament⸗ 
lich in Art. 1 auf die fortgeſchrittene belgiſche Gtſetz⸗ 
gebung ver wieſen wird. 

Der Bundesbevollmächtigte macht darau 
aufmerkſam, daß bei dieſem Vertrage die belgiſche Re⸗ 
gierung an die Geſetze ihres Landes gebunden war, 
und daß wan nicht Forderungen an dieſelbe ſtellen 
wollte, welche die Grenzen ihrer Geſetzgebung über⸗ 
ſchrütten. Hiermit würden wohl die erhobenen Bedenken 
beſchwichtigt fein. 

Abg. Mende ſtellt Anträge und motioirt fie; 
Niemand im Haufe belämpft dieselben, das ganze Haus 
lehnt fie ab. 

Der Vertrag wird genehmigt, und das Haus fährt 
in der Berathung über das Strafgeſetbuch, und zwar 
über Theil II. Abſchn. I. Hochverrath und Landes ver⸗ 
rath, fort. ' 

Abg. Laster motivirt die von den liberalen 


voranzuſchicken, 


chen nach objeltiven Momenten gemacht werden und das 
ſel die Abſicht des Amendements. Mit der Unterſchei⸗ 
dung in Betreff der Ehrloſigleit trete man dem Ent⸗ 
wurſe und feiner Tendenz nicht entgegen; es jet aber 
dann auch die richtige Konsequenz, die ſe Handlungen 
ben Geſchwortnen zu überwelſen; das Geſchworenen⸗ 
gericht werde mit Vertrauen betrachtet im Gegenſatz zu 
den Beamten. Beſtätige das Strafgeſetz auch den Staats⸗ 
gerſchtshof nicht, jo müſſe derſelbe in Preußen einem 
geregelten Verfahren Plaß machen, wo das Anzweiſeln 
der Kompetenz aufhört. Hier ſel das Bedürfniß einer 
geſetzlichen Regelung vorhanden und es handle ſich 
darum, Klarheit zu ſchaffen. Redner geht auf das 
Entſtehen des Staatsgerichtshoſts ein, konſtattt, daß 
die hauptſächlichſte Beſchwerde auf die Willkür gerichtet 
iſt, mit welcher dieſer Gerichte hof zuſammengeſetzt wird. 
Alles ſei dem Ermeſſen des Juſtizminiſters überlaſſen, 
und das biete keine Garantie, wo es ſich um die Ent⸗ 
ſcheidung über politiiche Verbrechen handelt, zumal nicht 
einmal eine Appellation und nur die Nichtigkeitsbeſchwerde 
zugelaſſen iſt. Dieſer Gerichtshof habe alſo Privile- 
gien, wie fie nur die Geſchworenen befipen, und doch 
ſei feine Kompetenz in gerechte Zweifel geſtellt. Die 
Beſtätigung dieſes Gerichtshofes werde man im Hauſe 
nicht ausſprechen können; er erſetze eben nicht die Ge⸗ 
ſchworenen und eine Regelung ſei nothwendig, zumal 
wenn die Amendements Meyer angenommen werden. 
Nicht ohne Noth will Redner ſonſt wünſchenswerthe 
Fragen in dieſe Debatte hineinwerfen, aber hier müſſe 
eine Beſtn. mung der Kompetenz des Staatsgerichtohofes 
getroffen werden, ſonſt würden die jetzigen Uebel ver⸗ 
mehrt werden. Er bittet zunächſt um Annahme der bei⸗ 
den einleitenden Paragraphen. 

Miniſter Leonhardt wendet ſich gegen die An⸗ 
träge, welche auf Hochverratih in der Regel nur 
Feſtunge ſtrafe ſetzen wollen. Warum, fragt Redner, 
nut Jeſtungeſtrafe? Warum nicht Gefängniß ſtrafe? Das 
ſieht ja aue, als jei das polliiſche Verbrechen privile- 
giet. Ehrlos! Ja, ehrloſe Geſinnung ft gar kein ſtraf⸗ 
uichtlicher Begriff; er iſt ein ganz unbeſtimmter Begriff. 
Handelt tin Norddentſcher, der die Waffen gegen ſein 


behält ſich aber 


icht erſt ſraffällg werden, ſollen dann 
nicht dem entziehen, . irgend eine Beſtimmung über den Zeitpunkt des Erlöſchens 


„ 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, 17. März 


Vaterland ergreift, nicht immer ehrlos? Wenn Sie da ; haft nicht unter 5 Jahren ein.“ 


Jeſtungehaft eintreten laſſen, — wo bleibt da der Be⸗ 


griff der Ehrloſigkeit? Die Zuchthausſtraſe macht nicht] ter, 
ehrlos; das wiederhole ich. Nicht jedes gemeine Ver- Rechte erkannt werden. 
brechen, nicht jeder Mord jept ehrloſe Geſinnung Int» 


aus. — Kompetenzvorſchriften gehören nicht ins Straf⸗ 
geſetzbuch; der Bundesrath arbeitet an einem Entwprf 
über die Komprtenzfrage bel Entſcheldung über poll 

Verbrechen, und Sie werden fi darüber in nicht zu 
ferner Zeit auszuſprechen haben. Mit dem Staals⸗ 
gerichtshoſe und der angeblichen Willkür des Juſſiz⸗ 
miniſters ſieht es nicht jo ſchlimm. Ich weiß gar 
nichts von der Bildung eines ſolchen Hofes. Wi 
kann auch gar nicht vorkommen, denn alle Mitglied 
des Kamwergerichts find gleich redlicht und unabhän⸗ 
eige Männer! Was hat denn die Kompitenz hier zu 
tun; dieſe gehört ja in das Straſverfahren. Aus rein 
formalen Gründen erkläre ich mich alſo gegen die An⸗ 
träge. Ich bilte Ste, erweitern Sie nicht die ſchon 
ohnehin großen, übernatürlichen Schwienkglelten, die 0 
dem Zuſtandekommen des Strafgeſetzbuches entgegen 
ſtrllen, noch dadurch, daß Sie allerlei Fragen binsige 
Abg. v. Kardorff tritt ber Anſchauung des 
Juſtizminſſters entgegen, daß die Zuchthausſtrafe nichts 
Ehrloſes an ſich trage; dae Volk halte dieſe Strafe 
für entehrend. Redner tadelt die Amendemenkeſtelle 
ſeinerſeits vor, deren auch zu ſtellen. 

Abg. Wagener: Ich halte die politiſchen Ver⸗ 
gehen nicht für die leichteſten, ſondern für die ſchwerſten. 
England hat ſtets daran feſtgehalten, auf dieſem 
biete die ſchwerſten Strafen wenigflens in Reſerve zu 
halten, denn der Engländer hält es für Ernſt, wenn 
er ſich an den Inſſitutionen feines Vaterlandes ver⸗ 
greift. Der Entwurf trägt ſolchen ernſten Anſchauun⸗ 
gen vollkommen Rechnung. 

Abg. Meyer (Thorn). Derſelbe mollvirt fein 
Amendements, welche Konſtquenzen der aufgeftellten 
Grundſätze find. Selbſt mit Annahme der Vorlag 
ſelbſt mit Annahme des §. 1 dee Einführungegejepe 


ben, ja erweſtert werden, denn polillſche Verbrechen, d 


Staategerichtshof zu treffen, ſei es hier, fel es in den 
einleitenden Beſtimmungen. N 
Graf Bismarck beklagt, daß eine Partei, die da 


glaubt, fie habe die Majorität, die Vorlage als Tro⸗ quelle haben. 


janiſches Pferd benutzt. 
auf die Straſprozeßordnung welſen wir zurück. Es han⸗ 
delt ſich hier nicht um die Beſtätlgung des Staatsge⸗ 
richtehofes, ſondern um das vorläufige Beſtehenblelben, 
bis die Frage bei der Straſprozeßordnung geregelt 


Miniſter Leonhardt äußert ſich über das Ver⸗ 
hältniß der Vorlage zur Landre geſetzgebung. 


aber von den Landesgeſepen auszugehen haben. | 
Abg. Windhorſt iſt mit der Tendenz des erſten 
Antrags Meyer einverſtanden, billigt aber nicht die 


Ausführung. Er begreift nicht, wie über dieſe Fragen 
hier entſchieden werden kann, ehe über diejenige wegen 


der Todesſtrafe die Entſcheldung gefallen if, ehe man 
nicht die Strafprozeßordnung vereinbart habe. Der 
Staalegerſchtshof in Preußen könne jo, wie er jitzt 
ſteht, nicht ſtehen bleiben. Er ſümmt heut für den 
Paragraphen der Vorlage des Prinzips wegen. 

Abg. Friedenthal will den Hochverrath mit 
lebenslänglicher Gefängnißſtrafe beſtraſt ſehen; er ſchlägt 
vor, daß neben der Gefängnißſtrafe der Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte ausgeſprochen werden kann. Er 
fimmt dem bet, daß die Frage in Betreff der ehrloſen 
Geſinnung nur von den Geſchwortnen entſchieden wer⸗ 
den kann. Aber über dieſe Frage könne man nur im 
Zuſammenhange abhandeln und das jei ein legislatori⸗ 
ſcher, kein formaler Grund, weshalb dieſe Beſtimmun⸗ 


gen nicht in daß Strafgeſetz gehören. | 


Die Diskuſſton iſt geſchloſſen. Der erſte der neuen 
Mepen'ſchen Paragraphen, welche vor §. 78 eingeſchal⸗ 
tet werden ſollen, wird angenommen; der Paragraph, 
welcher die Verweiſung polllſſcher Begehen betrifft, wird 
bel namentlicher Abſtimmung mit etwa 50 Stimmen 
Mojorität verworfen. Dagegen die Konjervativen, Ftel⸗ 
Konſervative, ein Theil der Natlonal-Liberalen. Mit 
Zahlen ausgedrückt wird dieſer Paragroph mit 134 
gegen 80 Stimmen abgelehnt. Abg. Kipger (Schlee⸗ 
wig), erklärt, nicht mitſtimmen zu wollen. 

Zu $. 78: „Wer es unternimmt, einen Bun⸗ 
des fürſten zu tödten, gefangen zu nehmen, in Feindes 
Gewalt zu liefern oder zur Regierung unfähig zu machen, 
wird wegen Hochverraths mit dem Tod beſtraft“, bean⸗ 
tragt a. Abg. Miper (Thorn): ſtatt der Worte „mit 
dem Tode“ zu ſeten: „mit lebenslänglichem Zuchthaus 
oder lebenelänglicher Feſtungs haft“ und binzuzuſetzen: 
„Sind mildernde Umſtände vorhanden, 


j dieſe Löſung vom Zollverein ſoll die weitere Scheidung 
u 


würden anomale Berhältniffe in Preußen beſtehen blel⸗ da 


Jede ſtückwelſe Anttzpatlon tung Süddeutſchlands empfehlen, 


beſtehen hätte, jo wärt ihr Gelingen und Gedeihen im 
ſein wird. 
j 


In den und nähere Beſtimmungen getroffen worden: Die Pan- 
meiflen Staaten werde die Einführung des Strafgeſetzes zerfregatte „Friedrich Karl“ fol am 11. April, 
neue ſtrofprozeßliche Vorſchriſten zur Folge haben, die 


„ 


u 


Jo tritt Beſtungs⸗ eingenommen. Geſtern Vormittag empfing der 


Neben der Feſtungs⸗ 
der bekleideten öffentlichen Aem- 
ſowie der aus öffentlichen Wahlen hervorgegangenen 
b. Abg. v. Hoverbeck hinter 
Hochverrath zu ſezen: „mit lebenslänglſchem Gefängniß 
oder lebenglänglicher Feſtungshaft beſtraſt. Letzterer will 
die Eniſcheldung über Zuchthaus nicht in die Hände des 
Staatsgerichtsbofes legen und darin ſtimmt ihm der 
Abg. Laster bel. Bei der Abſtimmung wird das Amen⸗ 
dement Meyer abgelehnt. 

Um 3½ Ubr wird die Sitzung geſchloſſen. — 
Nächſte Sitzung Morgen Mittwoch 11 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. März. Es betätigt ſich, 

daß nächſtens von Selten der Bundesregierung an den 
Reichstag eine Vorlage wegen einer Subvention für bie 
St. Gotthardbahn gelangen wird. Die Vorlage würde 
ſchon früher gemacht worden ſein, wenn fie nicht durch 
Unterhandlungen verzögert worden wäre, welche die Bun⸗ 
des-⸗Regierung mit den zunächſt betheiligten Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaſten geführt hat. — Aus Suͤddeutſchland iR 
belanntlich ein ziemlich abenteuerliches Programm zu und 
herübergekommen, welches von den Koaltttons-Elementen 
der „patriotiſchen“ Partet in Baiern aufgeſtellt worden 
ſſt. Man wagt den Bruch mit Norddeutſchland nicht 
offen zu predigen, will aber der Auffaſſung entgegen, 
daß die Zollvereins- Verträge das Band bilden, durch 
welches Süddeutſchland und feine wirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen an den norddeutſchen Bund gekettet ſind, darauf 
hinarbeiten, daß fi Baiern und Würtemberg von den 
Zollvcreinsverträgen losmachen und doch beim Erlöſchen 
derſelben ſolche Bedingungen an die Wiedererneuerung 
knüpfen, daß das Eingeben auf dieſelben von Selten des 
norddeutſchen Bundes nicht zu erwarten iſt. Durch 


haft kann auf Verluſt 


wien Nord- und Sümdeutſchland eingeleitet und ber 
egelt werden. Wer mit den Verhältniſſen vertraut iſt, 
welche zum Abſchluß und der Erneuerung der Bollver- 
einsverträge geführt haben, wird nicht im Zweifel ſein, 
3 biefe „patriouſche“ Drohung an Albernhelt nichts 
wünſchen übrig läßt. Zunächſt charalterlſirt das 
nleuenlche Diejer Polt, daß fie für iber Manu 


D »<olip näm- 
uch das Jahr 1877 iſt. Dann dürfte aber vor Allem 
in Betracht zu ziehen ſein, daß bie ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten durch den Zollverein eine ſehr erhebliche Einnahme ⸗ 
Das Projekt, das die Patrloten zur Ret⸗ 
würde daher gleichbe⸗ 
deutend mit der Aus hungerung desſelben ſein. Man 
kann ſagen, wenn die deutjche Entwickelung leine an⸗ 
deren Gefahren als dleſes „patrlotiſche“ Programm zu 


Voraus als geſichert anzuſehen ſein. — In Betreff der 
Bundesmarine find Aleerhöchſter Seits folgende weitert 


die 
Panzerftegatte „König Wilhelm“ am 27. April, die 
Panzerfiegatte „Kronprinz“ am 30. April, das Aviſo⸗ 
ſchiff „Preußiſcher Adler“ am 16. Mal, das Dampf- 
fanonenboot „Comet“ am 20. April und die Brigg 
„Hela“ am 7. Juul in Dienſt geſtellt werden. Die 
Korvette „Eliſabeih“ und die Jacht „Grille“ ſollen, 
ſobald die Witterungeverhältuiſſe es geſtatten, beziehent⸗ 
lich nach Kiel und Stralſund beordert werden und nach 
Ankunft daſelbſt außer Dienſt geſtellt werden. — Die 
Nachrichten über die Aufnahme, welche die ins Vater⸗ 
land zurücklehrenden Welſenleglonäre finden, beſtätigen, 
was wir früher in dieſer Hinſicht gemeldet haben. Cs 
wird von Seiten der Behörden ktinerlel willlürliche Un⸗ 
terſcheldung gemacht, ſondern die Rückkehrenden erfahren 
ale dieſelbe humane und milde Behandlung. Ein Ver⸗ 
fahren findet nur gegen diejenigen ſtatt, welche den Mi⸗ 
litärſtrafgeſetzen in irgend einer Weiſe verfallen ſind, 
jonft iſt die Amneſtie als vollſtändig zu betrachten. — 
Aus dem Umſtande, daß Graf Bismarck ſeine geſell⸗ 
ſchaftlichen Solrérn bis zum 9. April angeſetzt hat, iſt 
der Schluß gezogen worden, daß mit dieſer Zelt auch 
die Reſchstagsſeſſon zu Ende gehen werde. Die ſer 
Schluß iſt ungerechtfertigt, da die Bundesregierung vor 
der Hand noch nicht in der Lage iſt, Beſtimmungen oder 
Entſcheidungen in Betreff der Reichstags ſeſſion zu tref⸗ 
fen. Der vom Grafen Bismarck für die Sol Een be⸗ 
ſtimmte Endtermin iſt jedenfalls nur mit Rückſicht auf 
das Oſterfeſt feſtgeſetzt worden. — Der Prinz Friedrich 
von Hohenzollern iR von Neapel über Rom nach Flo⸗ 
rem zurückgekehrt und hat von dort am 8. März ſelne 
Rückreſſe, die über Piſa, Genua und Paris gehen wird, 
angetreten. Vom König Viktor Emanuel hat der Prinz 
das Großkreuz der italienijchen Krone erhalten. 
| Berlin, 16. März. Se. Majeſtät der König 
und die Königin, die Mitglieder der Königsfamilie und 
die hier anweſenden fürſllichen Perſonen wohnten am 
Montag Abend der Vorſtellung im Cirkus bei und wurde 
darauf der Thee und das Sonper im Königl. Palais 


Preis der Zeitung auf der Poſt pfer⸗ 
teljährlich: 15 Da ar ia Stettin monatlich 
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gr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viel tel⸗ 

jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 
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diejenigen Militärs, die jüngſt zu höheren Stellungen 
aufgerückt find, und batte hierauf eine längere Unter- 
redung mit dem aus Köln bier eingetroffenen Komman⸗ 
deur der 15. Kavallerie-Brigade, Generalmajor v. Mi- 
zus, welcher der Kommſſſſon als Mitglied beigegeben it, 
bie gegenwärtig unter dem Vorſitz des kommandlrenben 
Generals des 11. Armerkorps, v. Mlonell, bier tagt. 
Demnächſt erfolgten die Vorltäge der Hofmarſchälle 
Pückler und Perponcher, des Polheipräftdenten v. Wurmb, 
des Chefs des Militär⸗Kabinets v. Tresckow. — Nach 
einer Spazierfahrt arbeitete der König mit dem Mini- 
ſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck und begab ſich dann 
um halb 5 Uhr ins Schloß, woſelbſt beim Fürſten Ho⸗ 
henzollern das Diner ſtattfand, an welchem der Kron⸗ 
pring, der Erbprinz Leopold, der Bundeskanzler Graf 
Bismarck, der Staaleſekretär v. Thlle, der Kriegs mini⸗ 
ſter v. Roon, der Haus miniſter v. Schleinitz, der Chef 
des Generalſtabes der Armee, v. Moltke, Theil nab men. 
Die Königin Auguſta und die Ecbprinzeſſin Lecpolb von 
Hohenzollern ſpeiſten im Königlichen Palais. Abends 
erſchien der Hof mit ſeinen Gaſten in der Oper. Am 8 
Donnerſtag iſt im Königlichen Palais eine muſllallſche 
Abendunter haltung. 

— Die hier anweſenden Mitglieder des ſchwelze⸗ 
riſchen Gotthard-Comités, Herr v. Grafenried und 
Dr. A. Eſcher, wurden bei dem Grafen Biswarck, 
ſo wie bei den Miniſtern Camphauſen und Delbrück 
durch den Geſandten der Schweiz, Oberſt Hammer, 
eingeführt. 
— Belm norddeutſchen Bundes rathe iſt von Sei⸗ 
ten des Bundeskanzlers der Entwurf eines Bahnpollel⸗ 
Reglements für die im Gebiete des nordbeutſchen Bun⸗ 
des befindlichen Eſſenbahnen vorgelegt worden. Die⸗ 
ſen Entwurf hat die pteußlſche Regierung aufſtellen 
laſſen. 


and 


si em das fatiftiiche Bun eau 
n anhaben dt;, wah 


entw 


Antrag des Nbgeorbneten W. hrenpfennig M 
auf 20 Jahre nach dem Tode des Autors (falt 30) 


zu beſchränken, ſich nur als eventueller ankündigt; ber 


Antragfleller ſteht alſo prinzipiell in diefem Punkte auf 
dem Boden der Regierungsvorlage. — Für das Amen⸗ 
dement Baehr⸗Duncker hat ſich, wie ſchon erwähnt, bie 
Mehrheit der nationaluberalen Fraktion bei der vor 
Kurzem ſtattgehabten Vorberathung aus geſprochen. Das- 
ſelbe beantragt, die Schußfriſt für die Lebensdauer des 
Urhebers und zehn Jahre nach dem Tode desſelben zu 
gewähren; beträgt die hierdurch erwachſende Friſt nicht 
40 Jahre ſeit dem Eiſcheinen des Werkes, jo verlan 
gert ſich dieſelbe bis zu dieſer Zeitdauer, jedoch nicht 
über 30 Jahre nach dem Tode des Autors hinaus. 
— Das diesjährige Schinkelfeſt wurde am 13. 


d. M. in Arnim's Hotel vom Aichltekten-Vereine bei 


zahlreicher Bitheiligung feierlich begangen. Der Saal 
war zu dieſer Feler feſilich dekorltt, an der einen Houpl⸗ 
wand erhob ſich mitten unter blühenden Topfgemächſen 
die überlebenegroße Büſte Schinlels, daneben mehrere 
Zeſchnungen von der Hand des verſlorbenen Meſſters, 
welche auf eiuen ſpäteren Vortrag Bezug hatlen, wäh⸗ 
rend an der anderen Wand die in dieſem Jahre ml 
dem Preſſe gekrönten Bauentwürſe befeftigt waren. Die 
Feler eröffnete Gehelmrath Koch mit dem Jahrtsbericht, 
worauf dem Bauführer Scheinert, dem für ſelne Arbeit 
der Preis zuerkannt war, durch den Minlſterlal-Dircltor 
Mac Lean die Schintelmebaille überreicht wurte. Der 
Bauinſpektor Neumann hielt ſodann die Jeſtrede. Dle⸗ 
ſem erſten Theile der Feiler folgte nach einem Quar⸗ 
tettgeſange ein heiteres, fröhliches Mahl, das durch 
zahlreiche ernſte und launige Toaſte gewürzt wurde und 
die Feſigenoſſen bis lange nach Mitternacht zuſam⸗ 
menhielt. 

Boun, 12. März. Für die erledigte Profe ſſur 
der klaſſiſchen Philologie iſt Prof. F. Bücheler aus 
Greifswald an die biefige Umiverfität berufen worden. 
Auf Anregung des Rektors Prof. Helmſorth werden 
Beiträge für ein Grabdenimal gezeichnet, welches dem 
verſtorbenen Prof. Welcker errichtet werden ſoll. 

Bremen, 14. März. (N. Z.) Eine Schiff⸗ 
brüchigen ⸗Rettung, die eben durch den Vorſtand der 
Deutchen Rettungogeſeüſchaft belannt wird, läßt doppelt 
bedauern, daß, wie verlautet, die Eile Drutiche Nord⸗ 
ſet-Fiſcherel-Geſel ſchaft fi voraue ſichtlich genöthigt „fiebt, 
ihre Thätigkeit demnächſt eim uſtellen. Es ift nämlich 
zum vierten oder fünften Mal im Laufe von drei 
Jahren einer ihrer Kutter, dem auf offener Set eine 
Rettung mehrerer Menſchenleben unter Um ſländen geglückt 
iſt. wo alle anderen eigentlichen Rettungsanſtalten nutz⸗ 
los und auch gewöhnlſche Kauffahrteiſchiffe ſelten zu 


König retten im Stande ſind. Diesmal hat der Kutter „Elbe“, 


Kapitän Meyerhoff, von der aus 21 Mann beſlehenden klärte, es würden ähnliche Ausichreitungen in Zulunft 
Beſatzung des engliſchen Dampfers „Taſſo“ von Sunder- nicht mehr geduldet werden. Die republikanlſchen Ab⸗ 
land mit Kohlen für Hamburg befrachtet, in der Nähe geordneten Soler und Sorni lehnten jede Verantwort⸗ 
Helgolands 15 Mann geborgen und nach Grimsby in lichkeit für dieſe Vorgänge ab. — Das Begräbniß des 
England gebracht. Der Vorſtand der Rettungsgeſell⸗ | Prinzen Hein ich von Bourbon wird morgen Mittag 
ſchaft hat Kapitän und Leute der „Elbe“ dafür feine ſtattfinden. . 

Prämie zugeſprochen; ihnen auch den Verluſt an Ar⸗ Kopenhagen, 11. März. Die private 
beltszelt — ihr Lohn beſteht in Anthellen am Erlös] oder, wenn man will, geheime Sitzung des Reichstags, 
des Fonges — und an Sachgütern zu vergüten, jeßt welche der Kriegs- und Marineminifter General Raas⸗ 
die Verfaſſung der Geſellſchaft den Vorſtand leider nicht löff in Ausſicht geſtellt hatte, um ſeinen Plan zur ein⸗ 
in Stand; und doch wäre ſolche Schadlos haltung nicht] heitlichen Vertheidigung durch Heer und Flotte darzu⸗ 
allein in, höchſten Grade billig, ſondern auch im In- legen, hat Hrut ſtattgefunden. Außer dem Krlegs⸗ und 
tereſſe des Reltungszweckes, da man nicht wiſſen kann, | Marineminifter war von den Miniſtern nur der Kon⸗ 
wie mit der Zeit die ſichere Ausſicht auf perſönlichenſellpräſident und Minlſter des Auswärtigen Graf Frijas 
materiellen Schaden auf die Hingebung der Fiſcher an zugegen. Eine Diskuſſton hat. jo weit man erfährt, 
ihre jeweilige menſchenfreundliche Aufgabe einwirkt. Noch nicht ſtattgefunden. Der Elndruck der gegebenen Mit- 
mehr zu bedauern wäre es aber auch im Intereſſe thellungen, welche ſelbſtverſtändlich in Bezug auf dle 
dieſes gelegentlichen Rettungsdlenſtes der Ilſchkutter, wenn Situatlon des Augenblicks keine Bedeutung haben, 
die etwaige Auflöſung der Geſellſchaft fie entweder] ſcheint, nach Verſchledenem zu urthellen, ein namentlich 
ihrem eigentlichen Zwecke oder mindeſtens der Verfolgung] die bäuerliche Majorität befrledigender geweſen zu ſein. 
deſſelben in unſeren deutſchen Gewäſſern entzöge. Es] Die Art und Welſe, wie die Regierung ſich auch ferner 
hat ſich zwar unter Dr. Strousberg's Auſpizien elne auf eine neutrale, ruhige, defenſive Haltung, lediglich 
neue Geſellſchaft mit doppelt jo großem Kapital in] zum Schutze der Selbſtſtändigkelt des Landes, beſchrän⸗ 
Bremerhaven⸗Geeſtemünde gebildet, aber manche nehmen len will, war bereits in den früheren öffentlichen Ver⸗ 
an, das fie nur gleichſam ein todter Ausläufer der von handlungen über das Marintbudget angedeutet, und iſt 


denſelben Perſonen unternommenen und dann wleder in der heutigen privaten Sitzung des Weiteren begrün⸗ f 


aufgegebenen Bahn Geeſtemünde⸗Harburg ſei. Hoffent⸗ det worden. 
lich ſtraft die That bald dieſe negative Auffaſſung Lügen. 
Karlsruhe, 15. Mürz. Die erſte Kammer Pommern. 
hat einftimmig den Jurisdiktlonsvertrag mit dent nord⸗ Stettin, 16. März. In der heutigen or⸗ 
deutſchen Bunde, ſowie die Geſetzentwürfe, betreffend die dentlichen Generalverſammlung der „Neuen Dampfer⸗ 
Abſchaffung der geiſtlichen Eldesbelehrung und die Feſt- Kompagnie“ erſtattete der Vorfipende des Verwaltungs⸗ 
ſtellung der Wahlbezrke für die Abgeordnetenwahlen rathes, Herr C. F. Bacvenroth, den Verwaltungs 
genehmigt. — Die Kammer der Abgeordneten bewil⸗ bericht pro 1869, welchem wir Folgendes entnehmen: 
gte mit allen gegen 6 Stimmen die Subvention für Die Geſammteinnahme betrug 244,297 Thlr. 3 Sgr. 
die St. Gotthardbahn im Betrage von brei Millonen 4 Pf. (27763 Thlr. weniger als im vorigen Jahre). 
6. Waren ſchon die Reſultate der Vorjahre ungünſtig, fo 
Stuttgart, 15. Mär. Die Kammer der lin das vocliegende trotz aller Anſtrengungen geradezu ein 
Abgeordneten nahm das Geſez, betreffend die Diſſiden⸗ betrübendes zu nennen. Die Urſachen hiervon liegen 
tenvereine, einſtimmig an und erſuchte die Regierung | beſonders im Reſultat der Ptteroburger Linen. Die 
um Vorlage eines Geſetzes, durch welches die Ehe zwl⸗ dortigen Hauptyxportartilel waren in Folge Viebſeuch⸗ 
ſchen Chriſten und Juden geſtattet wird. — Die Er⸗ reſp. Mißwachs nur in geringeren Quantitäten vorhan⸗ 
gänzungswahlen zu den Kommiſſtonen find vorwiegend den und daher mußte die Lübecker Konkurrenz die Frach⸗ 
oppofitionell ausgefallen. ten enorm herabdrücken. (Die Herbſtfracht betrug z. B. 
Auslaud. 5 Thlr. mit 5 pCt. gegen 15 Thlr. mit 10 pCt. im 
Wien, 15. März. Der Oberſtlandmarſchall[ Vorjahre pr Laſt.) Dazu lam, daß die Weſiſtürme 
von Böhmen, Fürſt Adolf Auersperg, iſt zum Landes- die Reiſen häufig verzögerten. Das Königsberger Ge⸗ 
chef in Salzburg ernannt. ſchaſt in dagegen als ein gutes Durchſchulttsgeſchäft zu 
— Dem Vernehmen nach zieht ſich der bisherige bezeichnen. Beſördert ſind durch die 8 Schiffe der 
Geſandte Itallens, Marquis Pepoll, ganz in das Peivat- Grſellſchaft 1,035,700 Cir. Güter gegen 1,030,000 
leben zurück. Etr. pro 1868; die im Herbſt eingeſtellte „Hertha“ 
Paris, 13. März. Das Duell des Herzogs bat auf elner Doppelreiſe nach St. Petersburg noch 
von Montpenſter mit dem Infanten Heinrich von Bourbon 18,741 Thle Fracht gemacht. — Die Ausgaben be- 
bat hier ungewöhnliche Senjantion erregt. Anlaß zu trugen 220,802 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. Von dem 
dem Duell war das Pamphlet, welches der Infant hiernach verbleibenden Bruttogewinn von 23,494 Thlr. 
gegen den Herzog veröffentlicht hatte. Der Infant war | 24 Sgr. 8 Pf. gehen ab; an Abschreibungen 13,224 Thlr. 
der Onkel der Exkönigin Jſabella und des Grafen von 16 Sgr. 7 Pf., an Tantie ne für Direltion und Ber- 
Montemolino. Er war am 17. April 1823 geboren | waltungsrath 1270 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf., jo daß ein 
und bis zum 11. März 1867 Vice-Admiral der Nettogewinn von 3 pCt. oder 7 ½ Thlr. per Aitie mit 
ſpaniſchen Flotte. Damals wurde er feiner Stelle ent- 9000 Thlr. zur Verthellung übrig bleibt. Die Schiffe 
ſetzt und ging nach Paris, wo er bis vor einigen Mo- der Geſellſchaft ſtehen folgendermaßen zu Buch: Grand 
naten lebte, um ſich dann nach Madrid zu begeben. Dur Alexis mit 75,000 Thlr., Arcona 46,000 Thlr., 
In den letzten Jahren trug er republicaniſche Principien | Orpheus 40,000 Thlr., St. Petersburg und der 
zur Schau und zeigte ſich als der energiſchſte Gegner |Preuße je 35,000 Thlr., Archimedes 34,000 Tüte. 
des Herzogs von Montpenfler, welchen er ſchon in den und die Vineta 24,000 Thlr. Die bisherigen Ab⸗ 
pariſer Blättern auf das ſchmählichſte angegriffen hatte. ſchrelbungen auf dieſe Schiffe betragen 196,190 Tolr. 
Der Herzog von Montpenſter bewies im Kampfe große 2 Sgr. 11 Pf. Die Hertha, auf welche erſt 71,633 
Kaltblütiglett. Heinrich von Bourbon hielt zur Partei Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. bezahlt find, wird im Ganzen 
Caſtelar s. Andererſelts darf man nicht überſehen, daß auf 88,600 Tolr. zu ſtehen kommen. Der Grand 
der Herzog von Montpenſier bel den Spanlern beſon⸗[Dur Alexis machte im Ganzen 7 Rundrelſen zwiſchen 
ders deßhalb nicht in Anſehen ſtand, weil man ihm Rußland, verſchledenen engliſchen Häfen und hier, der 
wegen feines Auftretens während der Jebruar⸗Revolutſon Orpheus machte 8 Reiſen nach Peteroburg, 6 zurück 
von 1848 din perſönlichen Muth abſprach. Da er auf hier, 2 erſt nach anderen Häfen und dann nach 
aber nun das Gegenteil bewieſen hat, jo könnte dieſes hler, und 6 Doppelretſen zwiſchen hier und Köntgeberg. 
Duell ihn vieleicht populär machen. Der Preuße machte 22 und die Vineta 23 Doppel- 
Paris, 15. März. Die Nachricht, der Ge- reiſen und eine einfache Reiſe zwlſchen Königsberg und 
neral- Gouverneur von Algerien, Marſchall Mac hier. St. Petersburg machte 9 Doppelreiſen nach Pe⸗ 
Mahon, habe ſeine Demiſſion eingereicht, iſt unbegrün⸗ |teröburg und 3 nach Königsberg, die Arcona 8 und 
det. — Der Senat beſchloß über die Petition um Be- der Archimedes 9 Doppelreſſen nach St. Petersburg. — 
ſchränlung des allgemeinen Stimmrechts Uebergang zur Nachdem der Direktion und dem Verwaltungsrath auf 
Tagesordnung. Der Berihterflatter hatte Ueberweiſung Grund des Revlſſonsprotokolles die Decharge pro 1869 
an das Bureau de renseignements beantragt. erthellt war, fand die Wiederwahl der ſtalutenmäßig 
— Wie aus glaubwürdiger Quelle verlautet, fol | ausſcheidenden Ver waltungeraths⸗Mitglieder, Herrn Eenſt 
der öſterreſchſſche Botſchafter zu Rom, Graf Trautmanns⸗ Böttcher und A. H. Zander auf 4 Jahre, ſowie 
dorff, von feiner Regierung den Auftrag erhalten haben, der Rechnungsrevlſocen Herr Niſchelsky, Scheller 
die Forderungen Frankreichs zu unterflügen. Die öſter- und Karkutſch auf 1 Jahr ſtatt. 
reichſſche Regierung ſoll jedoch entſchloſſen fein, keinen — Nach den Biſtimmungen des Preßgeſetzes be⸗ 
Geſandten zum Konzil zu ſchicken. daf ein mittelbarer oder unmittelbarer Staatsbeamter, 
London, 14. März. Unterhaus. Gladſtone gleichviel, ob beſoldet oder nicht, zur Uebernahme der 
kündigt eine Bill an Behufs Wiederherſtellung des ge- Redaktion einer fautionspflichtigen Zeltſchriſt der Geneh⸗ 
ſetzlichen Zuſtandes in Irland ohne allgemeine Be. migung feiner" vorgeſetzten Dienſtbehörde. Anläßlich 
ſchränkung der Freihelten. Der Geſetzenkwurf ſchlägt eines Spezlalfalls hat der Kultusminiſter entschieden, 
vor, im Nothfalle die Geſchwornengerichte durch ein daß dieſe Beſtimmung auf die Privatdozenten an den 
ſummariſches Verfahren zu erſetzen. Ferner ſoll die Univerfitäten keine Anwendung findet, da dieſelben über⸗ 
Regierung ermächtigt werden, Waffenverbote zu erlaſſen haupt nicht als Staatebeamten anzuſehen ſelen. 
und nächtliches Herumſtreifen zu verbieten. Auch ſoll — Vor wenigen Tagen fanden in Gegenwart 
das Preßgeſetz verſchärft werden. Die bel öffentlichen von Vertettern des Krirgeminiſterlums und vor zahlrei⸗ 
Unruhen in ihrem Beſſtz Geſchädigten ſollen vom Staate chen anderen Offizieren, auf der Bürgerwelde in Bre⸗ 
Eulſchädigung erhalten. Die Zeugenausſagen ſollen er- men böchſt lutereſſante Proben mit Lelnengeſchoſſen ſſalt. 
leichtert werden. Die BIN fol ſchon in den nächſten Die deuiſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
Tagen zur Berathung kommen. — Im Oberhauſe hat ſich nämlich nach und nach in den Beſih der ſämmt⸗ 
machte Graf Granville dieſelbe Vorlage. lichen Rettungsgeſchütze geſetzt, die au turopälſchen Küſten 
Madrid, 14. Mär. Kortesſitung. General in größerer Zahl angewendet werden. Dieſe Proben 
Prim antwortete auf elne Interpellation bezüglich einer dienten als Vorbereitungen für die Experimente, welche 
geſtern gegen die Konjkeiption gerichteten Volkskundge⸗ bei Gelegenheit der diesjährigen Generalverſammlung der 
bung, daß er von einem Vollshaufen umringt worden deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schlffbrüchiger in 
ſel, welcher hn unter den Rufen: „Nieder mit der Stettin flaltfinden sollen. 
Konſkriptſon!“ mit Stelnwürfen bedrohte. Prim er⸗ — Einem Berichte des Konſuls des norddeulſchen 


Bundes in Peſth entnehmen wir Folgendes: Für bie 


ungariſchen Eſſenbahnbauten, ſowie für die Arbelten 


in Bergwerken, Hütten und Waldſchlägen wurden eine 
große Menge von Arbeitern, Handwerkern unb Technilern 
blerher ins Land gezogen, welche von den Agenten der 
betreffenden Unternehmer in verſchledenen Gegenden Nord⸗ 
deutſchlands angeworben waren. Von dieſen Perſonen 
ſind in der Folge eine große Anzahl, nachdem ſie nur 
kurze Zeit beſchäftigt geweſen, arbeitslos geworden und 
haben, da ſie durchgehends mittellos waren, die Hilfe 
des hieſigen Conſulats nachgeſucht, um dle Rückkehr in 
ihre Helmath zu bewerkſtelligen. Die Gründe des Ar⸗ 
beits-Austritts waren verſchledene, zum Theil hatten die 
Unternehmer, weil ſie inzwiſchen billigere Arbeiter gefun⸗ 
den, die Leute einfach als entbehrlich entlaſſen, zum 
Theil gaben auch Streiligleiten über die Berechnung 
und Auszahlung des Lohnes den Anlaß, zum größten 
Theil aber waren die Arbelter ihrerſeits ausgetreten, 
nachdem ſie inne geworden waren. in welchem Irrthum 
fie ſich über die Berhältnifje des Landes befunden. hatten. 
Der hohe Arbeitslohn, der am melſten angelockt, hatte 
ſich als ein trügeriſcher Gewinn herausgeſtellt, da er 
mehr als aufgewogen wurde durch die Koflen des Lebens⸗ 
unterhaltes, welcher hier zu Lande überhaupt um Vieles 
theurer iſt, belſplelswelſein der Hauptſtadt Peſth aber 
ür eine Handwerker⸗Familſe wohl doppelt ſoviel beträgt, 
als durchſchnütlich in den norddeutſchen Städten. Häufig 
waren — an den entlegenen Arbeitsſtellen in Wäldern 
und Gebirgen — Lebensmittel gar nicht zu haben und 
die Arbeiter daher jeder Forderung der Lleferanten prels⸗ 
gegeben. Zudem zeigten ſich auch die Arbeitgeber nicht 
immer frei von dem Beſtreben, die hilfloſe Lage der 
Arbelter in dem fremden Lande und hunderte von Mellen, 
zum Theil ohne Elſenbahn⸗Verbindung, von der Heimalh 
enlfernt, zum eigenen Vortheil auszubeuten, indem fie 
die verabredeten Bedingungen der Arbelt und Löhnung 
nach ihrem Belieben änderten. Da die Unternehmer 
die Koſten freier Heimſendung gewöhnlich nur nach Ab⸗ 


ſuchen. 


richten möchten. 


und Wohnung gehalten werden ſoll, namentlich aber, 
daß fie die Relſe nicht antreten mögen, ohne ſich die 
koſtenfreie Rückſendung für alle Fälle geſichert zu haben. 

— Von dem „Altpommerſchen Communal-Land⸗ 
tage“ iſt der in Ducherow beſtehenden Erzlehungs⸗ 


Anſtalt für Lehrerwalſen eine jährliche Subventlon von 
200 Thlr. auf 3 Jahre bewilligt, wogegen die Anſtalt 
ſich verflichtet, 4 Waiſen, welche ihr von der Provinzial 


Vertretung überwleſen werden, zu erziehen. 

— Der Amtsaſſeſſor Höbel iſt von Hannover 
an das Kösliner Reglerungs⸗Kolleglum verſetzt. 

— Der Steuer-Hebetag in Freienwalde pro 
März er. wird am 18. d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr an, abgehalten werden. 

— Mit dem geſtrigen Tage iſt der Moment ein- 
gelreten, wo der Verkauf und Kauf von männlichen 
Hlrſchen und Reben nach dem Wildſchongeſetz vom 
26. Febr. d. J. aufhören muß. Schon früher iſt 
dieſe Beſiimmung für weibliche Hirſche und Rehe, wie 
für Hafen eingetreten. Es ſteht nur noch die Erlegung 
und der Verkauf von einigen Land- und Waſſervögeln 
ſowie des wilden Schwelns, welches unter dem geſchonten 
Wilde nicht aufgeführt if, frei. 

L Wegen erheblicher Kö. perverletzung fand geſtern 
die Verhaftung des bel dem Bauern Wellnik in Frauen 
dorf dienenden Knechtes Joh. Fr. Ludwig ſtatt. Der- 
jelbe war am Sonntag-Abend im Schmenkelſchen Tanz⸗ 
lokale daſelbſt mit einem Arbeiler in Streit gerathen, 
der Später in Thätlichkelten überging. Es traten dem⸗ 
nächſt die Arbeiter Friedrich und Hermann Nüske hinzu, 
um dle Streitenden zu trennen und bei dieſer Gelegen⸗ 


beit verſetzte L. dem Fe. Näske einen, glücklicher Weiſe 98 * 


nicht gefährlichen, Meſſerſtich in den Kopf, dem Herm. 
Nüske dagegen zwel ſehr erhebliche Stiche in die Bruſt 
und einen Stich in den rechten Oberarm, ſo daß er 
blutend zuſammenſank und ſich jetzt in ärztlicher Be⸗ 
handlung befindet. 

— Einem Handlungs Commis ſind geſtern Abend 
aus ſelner verſchloſſenen Wohnung Bohlwerk No. 20 
mittelſt Nachſchlüſſel verſchledene Wäſche · und Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen worden. 

Vermiſchtes. 

— Ein fatales Mißgeſchick iſt in der Nacht zum 
Dienſtag einem Schutzmann aus Frankfurt paſſirt. Dort 
war dieſer Tage ein Rittmeiſter a. D., Graf von Hä⸗ 
jeler, verhaftet worden und ſollte durch den erwähnten 
Beamten nach Schwedt a. O. transportirt werden. 
Bis nach Berlin war die Reije glücklich von Statten 
gegangen. Als Beide zur angegebenen Zeit auf dem 
Stettiner Bahnhof anlaugten, fühlten fie das Bedürf⸗ 
niß, ſich etwas zu reſtauriren. Der Schutzmann, der 
ſelbſiſtäudig die Kaſſe führte, wollte die Zeche bezahlen; 


lauf einer gewiſſen Arbeitszelt zugeſagt hatten, ſo lehnten 
ſie in den erwähnten Fällen jede Verpflichtung hlerzu 
ab, und die Arbeiter lamen daher, oft nach Fußmärſchen 
von 50 — 60 Meilen, die fie ohne Mittel zurückgelegt, 
im kläglichſten Zuftande hier an, um melae Hülfe zu 
Unter dieſen Umſtänden möchte ich nicht ver⸗ 
abſäumen, denjenigen: meiner Landsleute, welche ferner 
Arbelt in Ungarn anzunehmen beabſichtigen, deingend zu: 
empfehlen, daß fie vorher ſich über die durchaus ver⸗ 
ſchle denartigen Verhältniſſe hier zu Lande, und nament⸗ 
lich über die Theurung der Lebensmittel genau unter⸗ 
Vor Allem aber iſt ihnen anzurathen, 
daß ſie ein Engagement in keinem Falle anders ein⸗ 
gehen, als funter Abfaffung eines ſchriftlichen Vertrages, 
in welchem unzweideutlg feſtgeſetzt iſt, wie Arbeitszeit 
und Lohn berechnet, in welcher Welſe und in welcher 
Münze der letztere gezahlt werden, wie es mit Obdach 


der Herr Graf, der hier bekannt zu fein erklärte, bat 
jedoch jo dringend, ihn nicht in dieſer Weſſe öffentlich 


blos zu ſtellen, daß der Beam le ſich bewegen ließ, dem 


Arreſtaten ſeine Brieftaſche mit dem geſammten Reiſe⸗ 
geld und anderen Papieren anzuvertrauen. Der Graf 
ſchritt nach dem Buffet zu, das grade ſtark vom Pu⸗ 
blllum umdrängt wurde, anſchelnend um die Zeche zu 
berichtigen, in Wirklichkeit aber, um mit der Brieſtaſche 
im Gedränge zu verſchwinden. Dies gelang ihm auch 
jo gut, daß der geprellle Schutzmann keine Spur mehr 
von ihm entdecken konnte. Bisher hat man des Flücht⸗ 
lings auch nicht wieder habhaft werden können. 

Witten, 9. März. Heute Morgen ſind auf 
der Zeche „Neu-Iſerlohn“ 12 Bergleute bei der An- 
fahrt verbrannt und hierher gebracht worden. 

London, 11. März. Die Tage des wegen 

Mordes zum Tode verurtheillen Schweizers Spinas find 
gezählt und es ſind ihrer nur einige wenige. Von Be⸗ 
gnadigung iſt noch mit keinem Worte die Rede, obſchon 
der Mord im Gegenſatz zur Tödtung in dieſem Falle 
eigentlich nur theoretiſch erwieſen iſt. „Daily News“ 
nimmt ſich unter ſolchen Umſtänden der Sache an und 
hebt mit Eindringlichleit hervor, daß, wo nur der Schat- 
ten eines Zweifels vorliege, die Umwandlung der To⸗ 
desſtrafe jo zu jagen Pflicht jet. 
Die „Anglo⸗Brazilian Times“ berichtet von 
einer Pulver-Exploſton an Bord des braſillaniſchen Dam⸗ 
pfers „Pluto“ in Cerrito. Faſt zu gleicher Zeit er⸗ 
tönten drei Detonatlonen, welche durch die Erplofion an 
Bord des Schiffes, des Pontons, von welchem Pulver 
abgeladen wurde, entſtanden. Im Ganzen erplodirten 
etwa 300 Tonnen Schleßvulver. Von den 19 Perſo⸗ 
nen an Bord des „Pluto“, darunter des Kapitäns Gattin 
nebſt Tochter, iſt nicht ein Fragment uͤbrig geblieben. 

Tambow. Heut erfolgte auf dem Marktplatz e 
dle öffentliche Verkündigung des Urthells des dirigiren · 
den Senats in dem Prozeß gegen Maxim Plotizyn und 
die anderen wegen Zugehörigkeit zur Skopzenſekte oder 
Förderung der Intereſſen dleſer Sekte angeklagten Per⸗ 
ſonen. Die „N. a. d. G.“ bringen folgende Beſchrel⸗ 
bung dieſes Vorganges: Auf dem Verbrecherkarren ſah 
M. Plotizyn mit dem Rücken nach den Pferden. Der 
Zug bewegte ſich unter Trommelſchlag von dem Ge⸗ 
fängniſſe durch die Hauptſtraße bis zum Marktplake. 
Auf der Bruſt hatte Plottzyn eine ſchwarze Tafel mit 
der betreffenden Aufſchrift. Der Henker führte den 
Verurthellten mit auf den Rücken gebundenen "Händen 
auf das Schaffot und band ihn mit Stricken an den 
Schandpfahl. Darauf wurde laut das Utheil verleſen 
und über den auf dem Schaffot ausgeſtellten Plotizyn 
die Ceremonie vollzogen, welche den bürgerlichen Tod 
verhängt. Er iſt zum Verluſt der Bürgerrechte und 
zur lebenslänglichen Verbannung nach den entfernteſten 
Gegenden Oſtſibiriens verurtheilt. f 

uſa (östl. Rußland). Die „Gouv Ztg. theilt 
mit, daß die Jau des Mullahs Achmedlſew im Baſch⸗ 
firendorfe Niſaſſowo am 9. Deybr. v. J. fünf Kinder 
zur Welt gebracht hat. 


Woll bericht. 

Breslau, 14. März. Der Geſchaͤftsverkehr in der 
abgelaufenen Woche war ein etwas regerer, als in den 
beiden Vorwochen; im Ganzen wurden ca. 800 — 1000 
Centner Wolle, beſtehend in ungariſchen Kammwollen, 
ſowie polniſchen und poſenſchen Einſchuren, ſchleſiſchen 
Gerberwollen, wie auch poluiſchen Sterblingswollen ver⸗ 
kauft. Käufer waren thüringiſche Kammgarnſpiuner, Fa⸗ 
brikanten vom Rhein und aus Sachſen, öfterreichiiche 
Händler ſowie hieſige Kommiſſtonäre. Preiſe gedrückt, 
mehr zu Gunſten der Käufer neigend. 


„Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 16 März Wetter ſchö . 
Temperatur + 3 R, Morgens — IC N. 
An der Sörſe. 


Wind SW. 


elber inländ. 
feiner 59 


u. Br., 


bez., 


* 
44 , per Frühlahr 43% . bez. 
43%, t bez., 44 Br., per Juni⸗Juli 
Br, 3 mi % se » Gd 
euſte unverändert, per 17 locokpommerſche 
35—3614 M, T0pib. pomm. Fab hr. 8 n 
Hafer per 1300 Pfd. loco 5— 63, Gi, 47, bis 
50pfd. per Frühjahr und Mai⸗Juni 26% 3. Gb. 
Erb ſen ftil, per 2250 Pfd. loco Futter- 41— 24 
, Koch, 45—46 Se, Frül jahr Futter- 36 » Br. 
1 be 40 en per 1800 Pfd. September⸗Oktober 


> Leinöl loeo geſtern 1215 Se bez, heute loco 12%, 
Br., April⸗Mai 12 . Br. 
Petroleum loco 8½ g. Br., Septbr.⸗Oklober 


M Br. 5 
Rübeöl matt, loco 137%: RE bez. u Br., per April⸗ 
Mai 181, , bez. u. Gd, September Oktober 12%, 
bez. u. Br. \ j 
Spiritus etwes höher bezahlt, loco ohne Faß 
4 755 bez. Fruhlahr 15½ Sie bez., (geſtern 
4% 1 e bez.) Mai-Juni 15% 
Re bez, ½ Br., Juni-Juli 159 = bei., Juli-⸗Auguft 
18% er 1 16 er 15% , beh., „ Gd. 
egulirungs Preiſe: Weizen 62½, Roggen 
43%, ROSE 185, Spirig 15 6. „ 2, Nec 
Weizen 5260 wu 37-44 , © 
zen 52— Roggen 37— Oer e 
35 39 n, Hafer 23 —27 „ Erbſeu 40-47 , 
Heu 10—17½ Sr pr. Centuer, Stroh per Schock 6- 8 
, Kartoffeln 12—14 % 

Liverpool, 15. März. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz. Steigend. 

Ne Orleans 11%,, middling amerikaniſche 
11½, fair Dhollerah 9%, middliug fair Dhollerah 9, 
dood middling Dhollerah 887, fair Bengal 7 /, New 
air Oomra 9 ½, Amerikaniſche März⸗April⸗Verſchiffung 
11, Dhollerah Mai⸗Verſchiffung 9, \ g 
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Ein Sommer in fremdem Hauſe. 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


Alſo ich beginne von dem Augenblick, wo ich, in 
dumpfiger Gaſtſtube der kleinen Stadt Neumarkt, mit 
äußerſt mangelhaften Schreibmaterlalien den Brief an 
Dich beendet hatte. Der Wirth offerirte mir ſein Pet⸗ 
ſchaft mit jo ausnehmender Bereitwilligkeit, daß ich den 
Verdacht hege, er ſieht ſein Wappen gern in die Welt 
wandern. Vielleicht haſt Du Dich über den Haſen im 
geſtirnten Felde mit der Bürgerkrone amüſirt. Ob der 
Haſe eine Anſpielung auf die gebratenen Brüder ſein 
ſoll, welche der Wirth ſeinen Gäſten vorzuſetzen gedenkt, 
oder eine Allegorie ſeines Namens iſt mir nicht klar ge⸗ 
worden. — Diejes Kunſtwerk alſo hatte ich ſoeben meinem 
Schreiben aufgedrückt, als eine elegante Equlpage über 
den kleinen Marktplatz rollte. 

„Der Herr Miniſter,“ rief der Wirth und ſtürzte 
mit enlblößtem Haupt vor die Thür. Es war aber 
nicht der Herr Miniſter, ſondern nur deſſen Jäger, 
welcher in die Wirthsſtube trat und mit vielen Ver⸗ 
beugungen meine Perſon als richtiges Fräulein Berger 
rekognoszirte, das er geſund und wohlbehalten ſeiner 
Herrſchaft abzuliefern hatte. — Ich zeigte mich nach 
geſchehener Legitimation bereit ihm zu folgen und beftieg 


unter ſeiner Leitung und großer Zuſchauermenge den der Tochter des Miniſters entworfen. 
In die ſeldenen Kiffen gelehnt, rollte ich ſchön, ſehr grazlös und hatte einen über Alles hoch⸗ 


Wagen. 


nun meiner neuen Beſtimmung entgegen. — Ich hatte müthigen Ausdruck. 


übrigens Zeit, mich für mein Entrée vorzubereiten. 


Durch endloſe Kiefernwälder ging es in einem mit großer Herablaſſung ſagte: 
Mahlſande, der mich auf die Vermuthung brachte, daß Erſte ſein zu dürfen, die Sie bewillkommt.“ 
Die ich noch beſchäftigt war dieſe huldvollen Worte gebührend 


der Streuſand in dieſer Gegend erfunden ſei. 
vornehmen Pferde ſchienen äußerſt unzufrieden mit der 
Aufgabe, mich durch dieſe Sahara ziehen zu müſſen, 


” RER TEE 5 


Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. 
Es handelt sich bier um wirkliche Staatsloose, deren 
Gewinne vom Staate garantirt und verloost werden, 
in einer 80 reichlich mit Hauptgewinnen ausge- 
statteten Geld-Ve:loosung, dass aus allen Gegenden 
eine sehr lebhafte Betheiligung stattfindet. Dieses 
Unternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem 
vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, durch 
die Auszahlung von Millionen Gewinne allseits be- 
kannt ist. 


Wichtig für Viele! 


8 In allen Branchen, insbesondere aber boi Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergehpnden enormen Absatz. Die:vngen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats- Effekten- Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf's Wärmste zu empfehlen. 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz an⸗ 
noncirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Louiſe Stephan mit dem Zimmer⸗ 
meifter Herrn Ernſt Hanel? (Stettin). — Fräulein 
Amalie Cohn mit Herrn Moritz Lewinſohn (Stettin 
Berlin). — Fräul. Auguſte Beckmann mit Herrn Wilh. 
Klokow (Schwendt — Stargard). — Fräulein Joſephine 
Kriegel mit Herrn Albert Bahlrühs (Barth - Zingſt). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Th. Epen (Stettin). 
— Herrn Paſtor Riem (Cantreck). — Herrn Lehrer 
Jahnke (Devin). : 1 

Geſtorben: Herr Rentier W. Gothenbentel (Wilhelms⸗ 
felde). — Frau Wilh. Sanne geb. Stolle (Stettin). 


7 vor Stettin, den 15. März 1870. 
Bekanntmachung. 
Wegen Vornahme einiger Veränderungen bleibt die 
neee e den 18. März er. geſchloſſen. 
Gleichzeitig bringen wir zur Kenutniß, daß wir mit 
Rückſicht auf die ſchriftlichen Arbeiten, welche den Kaſſen⸗ 


- beamten obliegen, den Verkehr in der Kaffe auf die Bor- 


mittagsſtunden bis 1 Uhr und die Stunde von 3—4 Uhr 
Nachmittags beſchränken müſſen. 

Wir richten an das Publikum das Erſuchen, womöglich 
nur die We ee Einzahlung reſp. Abholung 
von Geldern zu benutzen. 


Der Magiſtrat. 


— 


Zum Betriebe der Königlichen Dampfbagger und Dampf⸗ 
böte werden für das laufende Jahr 1 
600 Laſt grobe beſte Newesstler-West-Hartley-Stein⸗ 
kohlen erforderlich, deren Lieferung im Wege der Sub- 
miſſton erfolgen ſoll. 

Offerten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 23. März er., Vormittags 10 Uhr, in meinem Bureau 
abgegeben werden, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
erſchieneuen Submittenten eröffnet werden werden. 

Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. 
Die bedingungen liegen hier aus, werden auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten mitgetheilt. 

Swinemünde, den 11. März 1870. 

Der Bau- In 
Alsen. 


Dampferverbindungen 
zwiſchen Stettin und Stolpnünde, Danzig, Elbing, 
Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, Copenhagen, Chriſtiania, 
Kiel, Flensburg, Hamburg, Harburg, Newcaftle a. Tyne 
sie ich vegelmäfftg während der diesjährigen Schiff⸗ 
ahrtsſaiſon. EI 88 

1 — Bud. Christ. Gribel. 


* 1 — 


obgleich, Gott welß es, weder mein Gewicht noch das ten verſchloß. Dieſe 


meines Gepäckes ihnen ſehr beſchwerlich ſein konnte. 
Endlich gelangten wir auf eine feſte Chauſſee. Felder 
und Wieſen flogen an meinen Augen vorüber, dann 
kam ein Dorf, welches im Schmuck ſeiner blühenden 
Obſtbäume mich freundlich anlachte, und dann — fühlte 
ich einen Stich im Herzen — wir fuhren durch ein 
altes verwittertes Thor und flogen im welten Bogen 
um den großen Raſenplatz des Hofes. Das Schloß 
lag vor mir, ich war an dem Orte meiner Beſtimmung 
angelangt. — 

Ein Schloß war das Haus freilich kaum zu nen⸗ 
nen, welches ſich meinen Blicken darbot. Es war ein 
altes, ſolides Gebäude im Styl des Mittelalters. Zwei⸗ 
Rödig, mit hoch gegiebeltem Dach und mit jo dicken 
Mauern, daß die Hoffnung nicht unbegründet erſchien, 
es werde noch manches Jahrhundert ausdauern. Ueber 
der Thür zeigte ſich das Wappen der Werdecks in Stein 
gehauen, ohne welches man das Haus eher für die 
Beſitzung eines reichen Bürgers hätte halten mögen. 
— Dieje Betrachtung befreite mein Herz von einem 
Theilchen der Laſt, welche es bis dahin beſchwert hatte. 

Der Jäger riß den Schlag auf, ich flieg aus und 
war im Begriff, den Fuß auf die Steintreppe zu ſetzen, 
da erſchien in der geöffneten Hausthür die helle Geſtalt 
eines jungen Mädchens von elwa achtzehn Jahren und 
trat mir entgegen. — Beinah hätte ich einen kleinen 
Schrei der Ueberraſchung ausgeſtoßen, jo genau ent⸗ 
ſprach die junge Dame dem Bilde, welches ich mir von 
Sie war ſehr 


Dies Alles empfand ich in dem 
Augenblick, während ſie mir die feine Hand reichte und 
„Ich freue mich, bie 
Indem 


zu erwiedern, trat ein zweites junges Mädchen durch 
die eiſerne Gitterthür, welche, wie ich taxirte, den Gar⸗ 
Dame lam faſt laufend auf uns 


deer Pianistin und Komponistin 
Laura Kahrer aus Wien, 
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Kabiseh, 
Freitag, den 18. März 1870, 
Abends 7 Uhr, im Casino-Saale. 
PROGRAMM. 
1) Beethoven, Sonate Cis-moll op. 27. 
2) a. Liszt, „Es muss ein Wunder-] vorgetragen 
bares sein,“ von Herrn 
b. Oscar Bolk, „Abendreihn,“ Habisch. 
3) a. Bach, Präludium et Fuge B.- dur. 


b. Chopin, Etude Cis-moll aus op. 25. 
c. Schumann, Novellete F- dur. 


4) a. Laura Kährer, Charakterstück H- moll. 


b. Schubert, Impromtu F-moll aus op. 124. 


5) a. Schubert, Kolma's Klage, vorgetragen 
b. Schubert, der Wanderer una} von Beh 
der Mond, Kabisch., 


6) Liszt, Tannhäusermarsch. 
Eintrittskarten à 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
handlung des Herrn E. Simon bis Abends 5 Uhr 


zu haben. 
An der Kasse à 1 Thaler. 
Der Concert-Flügel ist aus der Hof-Pianoforte- 
handlung von G. Wolkenhauer. 


Stettiner Musik-Verein. 


Mittwoch, den 16. März, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 
II. Concert 
unter Leitung des Herrn Dr. Lorenz und gefälliger 
Mitwirkung der Coneertſängerin Fräulein Adler, 
des Domſängers Herrn Schmock aus Berlin, 


geſchätzter Dilettanten u. der Kapelle des Herrn Orlin. 
Zur Aufführung gelangt: 


Der Meſſias, 


a großes Oratorium von Händel. 
Numerirte Billets à 20 e, nichtnumerirte & 15 pr 
in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon. 
Dienſtag, den 15 März, Abends 7 Uhr, 


im Saale des Schützenhauſes 


Generalprobe. 
Einlaßkarten zu derſelben à 5 Ye gegen Vorzeigung 


eines Coneertbillets. 
Der Vorſtand. 


Auf dem Gutshofe zu Albrechts⸗ 

dorf bei Neuwarp ſind 150 bis 

200 Stück Fetthammel zu 
verkaufen. 

1 Glanz⸗Wäſche. n as@" 


Hubing’s Wasch- & 
Patent- Bügel- 
Anstalt 


für Herren⸗ und Damen⸗Kragen, Manſchetten, 
Oberhemden und Chemiſetts ꝛc. bei 


L. Schütting, 
Roſengarten 16. 


Benchtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtäude de 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

Kappel bei St. Gallen (Schwei 


2 Glanz Wäſche. ew 
o- enbie wm 


zu und ſchwenkte dabei einen Gartenhut mit blauen nur gleich ſagen, daß Sie mir bereits ausnehmend gut 


Bändern, den fie in der Hand trug ſtatt auf dem Kopf, 
kräftig durch die Luft. Als ſie neben uns ſtand, ſah 
ich, daß dieſes junge Mädchen den vollſtändigſten Gegen⸗ 
ſatz zu der eleganten Tochter des Ministers bildete. — 
Sie war gar nicht hübſch, etwas unterſetzt und ihre 
kräftige Geſtalt ließ noch deutlicher die ſchlanke Taille 
ihrer Genoſſin in die Augen fallen. 

„Dies iſt die arme Couſine und das Aſchenputtel 
im Hauſe!“ dachte ich ſogleich. 

Unterdeſſen ſah fie mich mit großen brauen Augen 
an und rief etwas lauter, als adelige junge Fräulein 
ſonſt zu thun pflegen: „Na Gott ſei Dank, daß fie 
ſich aus der alten Sandbüchſe mit geſunden Gliedern 
gerettet haben, ich bin nach der Tour jedesmal wie ge⸗ 
rädert!“ — i 

„Dürfen wir Sie bitten, in das Haus zu treten?" 
ſagte die andere mit vornehmen Anitande. 

Das Aſchenputtel dagegen zog ohne alle Umſtände 
ihren Arm durch den meinigen und führte mich hinauf. 
Als ich oben ſtand, hatte ich berelts entſchieden, daß 
dies arme, zurückgeſetzte Kind mein Liebling werden 
ſollte. Ich bemerkte, daß die ſchöne Dame Handſchuhe 
von feinem Leder ſorgfältig über den weißen Arm ge- 
zogen hatte, während mein Aſchenputtel keine Bedeckung 
auf ihren b. äunlichen Händen trug und auch ihr von 
Geſundheit ſtrablendes Geſicht Spuren von dem Einfluß 


gefallen. — So, jetzt können wir weiter gehen.“ 

Die Thür öffnete ſich. Ich ſchritt durch einen 
eleganten Salon, dann, wie ich glaube, noch durch ein 
paar Zimmer, darauf wogte es vor meinen Augen, ſo 
daß ich nur undeutlich ſehen konnte. Ich hörte mehrere 
Stimmen und das Rauſchen ſeidener Gewänder. Dann 
wurde mein Name genannt, und ich wußte, daß es die 
Herrin des Hauſes war, vor der ich mich jetzt tief ver- 
neigte. „Liebes Kind, ich freue mich herzlich, Sie 
wohlbehalten hler zu ſehen. 

Der Nebel ſchwand vor meinen Augen bel dieſen 
freundlichen Worten. Ich blickte auf und ſtand wirklich 
vor der Miniſterin. Aber mit dieſem einen Blick war 
auch alle Befangenheit dahin. Vor mir ſtand eine kleine, 
unbeſchreiblich gutmüthig ausſehende, etwas ſtarke Frau, 
die mich mit thellnehmenden Augen jo freundlich anſah, 
daß alle Furcht verſchwinden mußte. 

„Exzellenz empfangen mich jo gnädig, daß ich 
laum zu danken weiß," ſagte ich, die dargereichte Hand 
küſſend. 

„Hören's, meine Liebe,“ rief die Miniſterin mit 
einem Anklang von öſterreichiſchem Dialekt, „wann's 
mir eine Freud anthun wollen, bleiben's mir fort mit 
der Exzellenz, ich hab genug davon zu leiden. In 
meinem Hauſe bin ich Frau von Werdeck, und von 
jetzt an gehören Sie mit dazu.“ 

Ich mußte mich an den Tiſch ſetzen, und viel 


der Sonnenstrahlen zeigte. „Natürlich,“ dachte ich, „auf ſreundliche Redensarten wurden gewechſelt, während ich 


ſie achtet Niemand.“ 


Wir befanden uns jetzt in einem großen, kühlen welches ich mir entworfen, 


im Stillen mit frohem Erſtaunen das Bild der Miniſterin, 
mit der Wirklichkeit verglich. 


Vorſaal, deſſen Fußboden mit Steinflieſen belegt war. Dieſe Heine Geſtalt, deren Korpulenz längſt jede Schön⸗ 
„Halt!“ rief mein Liebling, im Begriff eine Flügelthür] beitslinie überjchritten. hatte, mit welchem Zutrauen er⸗ 
zu öffnen, „vor allen Dingen unſere Vorſtellung! Sie füllte fie mich! — Noch ein paar Damen ſaßen rechts 


müſſen erfahren, daß ich eine erbitterte 
Ceremoniels bin,“ wandte fie ſich zu mir. 
heiße Anna und dies iſt meine Coufine Hildegard. Sie 


ſind Gretchen, das weiß ich ſchon, aber ich muß Ihnen 


VII. Schleſiſcher Zzuchtviehmar 


Feindin alles und links, ich glaube, ihre Namen waren mir genannt 
„Alſo, ich] worden, ich hatte fie jedoch ſogleich wieder vergeſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— —ü— 


kt 


Nach ſechsjährigen günſtigen Erfolgen wird auch im laufenden Jahre und zwar am 
2. Mai, ein Markt für gute Zuchtthiere (Pferde, Rinder, Schweine u. Schafe) in den be⸗ 
ſonders für den vorliegenden Zweck hergerichteten Hallen zu Breslau abgehalten werden. 


Indem wir die reſp. Intereſſenten zum Beſuch vieſes Marktes einladen, 


eben wir bekannt, 


daß die Anmeldungen verkäuflicher Thiere bis ſpäteſtens 1. April zu bewirken ſind und die 
Martt⸗Ordnung ſowie Anmeldeformulare bei Herrn General⸗Sekretair Korn hier in 


Emofang genommen werden können. 
Breslau, den 25. Januar 1870. 


bein beieflich ber Specinlarzt 
2 95 enen Dl es 


kommen. Hierzu empfiehlt 


viertel do. 


1ite Gewinnziehung Da 
den 2. k. Mts. | 


ein ganzes 


do. 2 
u der großen Geldverlooſung, von welcher monatlich eine Ziehung fattfindet und Gewinne von 60,000 
hlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. . w., im Ganzen 29,000 
Millionen Mark in Siber anth w. 
egen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 


Moritz Grünebaum 
in Hamburg. 


Deutsche Leih-Bibliothek. 
Grösstes Musikalen-Leih-Institul. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige unter den günstigen Bedingungen. 
Jahresabonnem!en werden die grösseren Vortheile geboten, 


Gewinne im Geſammtbetrage von 4%, 


Bil 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäft von 


| 
Liſten und Pläne 
unentgeltlich. 


N 
Bis 


Der Borftand des Schleſiſchen Zuchtyiehmarkt⸗Vereins. 


. . [77 ar 
pileptiſche Krämpfe Fallſuch 
für Epilepfie . in 
6. — Bereits über Hundert geheilt. t 
Schon; am 2. k. Mts. beginnt die Ziehung der vom Staate garanttiren . 100 
welcher 29,000 Gewinne von 60,0 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Eutſcheidung 


one Original⸗Looſe a 2 Thlr. 
Bat e do. a 1 Th 


John M 


Um den Anforderungen genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen baldigſt machen. 


koſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 
ein halbes do. 1 


Breitestrasse 29-30, „Hötel Drei Kronen.“ 


urghauß. 


oktor Klllise) 


von 


das Bankgeſcha 
Hamburg. 


etz in 


N57 Hauptgewinun 
250,000 Mark oder 
100,000 Thaler. 


In 47 
2 Ehlr 


Beträge können pr. Poſt⸗ 
karte übermacht oder pr. 

Poſtvorſchuß entnommen 
1 werden. 
eee 


Simon. 


| Die | 5 
Strohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 


Pelzerſtraße 26, 
empfiehlt fi zur Umarbeitung von Strohhliten jedem Geflechts wie zum ſchwarz und braun färben, in den neueſten 
diesjährigen Facons. Außerdem halte mein großes Lager von Tüllfacons beſtens empfohlen. 


Die Putz- und Mode-Handlung 


von 


Anna Witte, Roßmarkt Nr. 4, 


2 22 aunft, 
Neuheiten für die 


ehlt die LT n 
Frühjahrs⸗Saiſon. 


t 
\ 


Volks⸗Anwalts⸗Burean. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfehlt ſich 


0. I. Scheidemantel, 


Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Grossartige 
Glücks- Offerte. 


; ‚Origzinal- Staats - Prämien- Loose 
ind überallzu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Setzen bei Cohn!“ 
5 N ederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
1 talien-Verloosung von über 
4 Miiliomen. . 

Die Verlorsung garantirt und vollzieht 
0 die Staats-Regierung selbst. H 
Beginn d. Ziehung am 20. d. Mts. i 
Nur 2 Thir. oder 4 Thlr. 
# oder ½ Thlr. 
kostet ein vom Staate garantlrtes 
wirklienes Origimal- Stants - Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin leh mit der Versendung dleser 
wirklichen Original-Stants--Loone 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Pontvorschusis selbst nach den 
entferntesten Gegenden stantilen 
beauftragt. 5 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hiaupt-Gewinne betragen 2 50,0 

9 } 


essen Aromen, 
N 150080, 1 


5 mal 8000, 7 mal 8000, 21 mal 5000, 
4 mal 4000, 36 mal 3000, 126 mal 8000 

6 mal 1500, 5 mal 1800, 206 mal 1000, 

256 mal 500, 350 mal 200, 17850 mal 1 10, 

100, 50, 30. 

Kein Loos gewinnt weniger | 


1 415,000, 4 mel 12,000, 5 mal 10,000, | 
Hals einen Werth von d Thaler. 


die Versendung der Gewinngelder : 
"erfolgt unter Stanatsgurantle sofort’ 
mach der Ziehung an Jeden der Bethei- Ü 
g ligten prompt und verschwiegen. 
ein Geschäft ist bekanntlich das Ael- 


Gegend die allerhöchsten Haupt- 
.treifer von 300000, 22 5000, 150,000 ? 
i 125,000, mehrmals 100,000, kürzlich fi 
ünget am 29. 


} srünsten — Gewinn in Stettin 
ausbezahlt habe. 


Zur Bestellung meiner wiru- 
em Original-Staats-Lo Mi 


leichzeitig bedeutendbilliger als 
Laz. Samıs. Cohn i 
in Hamburg. 9 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. 2 
{ 


a TRIER ᷣ ET 


as, Thymothee, a 
iſche und Sand En 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 


der Anker inel. Faß von 7-30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 


u Fr. Pietzcker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſtonslager bei Herrn Ernst Schallehn, 
Laſtadie Nr. 56. 


von 7 He u. Nene! Teſtamente von : 
Bibeln 2 Hr an find ets zu haben im Ge⸗ 


ſellenbauſe bei Knabe. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 


Ben flelle oder Stein 

es Quantum,“ an 0 tein · 

n ä 2 Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 


Einzige Preis-Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869, 


Einfache Jagd⸗Gewehre von 2% & an. 
Doppelte 5 1 5% . * 
do. Damasg und Patent 10% +. 


Leſauchen ’ — 2 

—.— Buüchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſtehlt in 

großer Auswahl, bei 14⸗tägiger Probe und jeder Garantie 
Oſlermann's ag? 


Sanladberg 1 P., Münzſtraße Nr. 


x amtliche Ziehungsliste und Ei 


Ganz nen: 


br. Schuster's Maltinen-Bonbons BE 


mit Malz;:-Cxtrottigefüllt, offen und in Schachteln, 


vorzügliches Mittel gegen Huſten, Katharr und Heiferkeit. 
General-Depöt für ganz Deutſchland bei Ad. Hettleh, Königsſtraße 42, Stuttgart, 


Depöt in Stettin: Gebr. Jenny's Conditorei. 


85S EI Cl 


Bat onsträcttgr 
jeden lutte 1 

nass u. Hchatie St ll 
ı Dichverbainde,Sänlen.: Mil] 
Träger, Balkons, 0 
. „ „ Gallerieeg, ul 
Fenster ſactenrbssen ill 
100 | | 
ten Muster! 


| 
| 


— 


Original⸗Staats⸗Prämienlooſe ſind 
geſetzlich zu kaufen und zu ſpielen 
erlaubt. 

Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vortheilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 
garantirte 185 


5 Geld⸗Verlooſung 
von über Eine Million 718,000 Thlr. 


deren Gewinnziehungen ſchon am Loſten ber 
ginnen. Der allerhöͤchſte Gewinn beträgt im glück 

lichſten Falle 
M. 250,000 


oder 100,000 Thaler. 
Die Haupipreife find: 

150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a 20,000; 3a 
15,000; A a 12,000; 1 a 11,000; 
5 810,000; 5 28000; 7 a 6000; 
21 25000; 4 a 4000; 36 a 3000; 
126 22000; 6 a 1500; 5 a 1200; 
206 a 1000; 256 a 500; 2a 300; 


354 a 200; 13200 a 110 17. 
in Allem über 28,000 Gewinne, 


Es werden nur Gewinne gezogen 
| Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 

Ziehung za folgenden planmäßigen feſten Preiſen: 

Ein Ganzes 2 — Ein halbes 7 1 
Ein Viertel 15 pr unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt 
von mir die vom Staate garantirten Original: 
looſe ſelbſt in Händen und ſind ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original Plan wird jeder 

Beſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 
die Gewinngel der nebſt amtlicher Liſte prompt 
M überfandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 

kan beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll 

und direkt zu wenden an 


n Ilaas, 

Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 

die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn⸗ 
1 in mein Debit, und habe ich die 
allerhöchſten Gewinne verſönlich 
in hieſiger Gegend ausbezahlt. 


Lotterie. 


15,000 auf Nr. 57,7 


der am 15. März 1870 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thir. 
141. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 


0 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 45 tee 301 23 409 48 520 93 643 877 94 


gewonnen. 


57 159 83 235 98 419 50 71 52650 637 44 710 43026 39 53 66 152 70 203 43 65 (60) 


733 41 50 (50) 80 908 43 62 85 

1003 29 97 116 52 81 99 288 314 433 44 62 
556 658 756 (60) 62 82 826 951 

2094 97 151 70 225 53 91 330 32 438 (50) 516 
67 617 34 94 829 37 903 (80) 66 

3073 89 (50) 175 (50) 91 (50 
380 (50) 87 400 4197 526 62 97 757 822 923 


4016 94 104 23 228 31 30463 583 625 59 (50) 
766 99 805 32 48 902 26 78 


enpfshken 
4 IN 0 


212 75 (50) 89050) 45032 99 123 71 85 96 291 301 20 88 96 505 


47006 6197 289 99 720000 50784 615 3183 
206 24 68 884 832 55 (60) 90 910 28 45 (50) 65 


48034 46 49 103 69 234 308 (50) 427 39 91 
529 641 708 850 932 73 74 

49100 99 225 320 421 30 506 36 631 48 (60) 
701 34 57 92 96 822 98 921 95 

50116 97 231 47 55 353 446 49 9197 516 607 
53 55 92 775 861 925 88 

51001 55 62 116 55 79 98 (50) 203 50 310 69 
479 561 608 20 45 92 850 64 911 45 46 

38028 35 154 95 266 384 88 419 47 526 620 
733 86 864 79 957 (60) 58 (50) 90 94 

58063 72 90 196 97 95 409 14 623 24 45 
47 82 766 846 (50) 48 60 932 (50) 45 47 62 

54019 70 192 208 (60) 58 314 54 95 414 33 
83 90 560 99 95 60) 722 27 66 69 80 88 


208 (50) 316 58 86 87 439 61 

516 70 703 804 8 11 931 82 

56023 (80) 92 95 98 153 277 42 310 86 424 
37 50 73. 552 70 90 608 757 87 806 

57151 67 (500 89 262 345 88 407 130 515 29 
670 733 47 (50) 80 811 47 48 911 52 83 

58183 97 231 61 79 334 39 52 406 28 47 557 
83 96 647 67 749 92 860 972 

59021 46 85 141 44 223 42 78 336 467 610 
36 42 46 97 98 723 73 75 801 14 43 47 922 

60004 56 85 126 (50) 210 15 18 58 70 (60) 304 
74 441 92 568 89 76 82 644 88 731 835 36 
42 43 44 66 83 87 

31001 5907217513579 (80) 40 25 469 546 627 

772 818 91 951 

63020 60 (50) 77 173 298 337 (50) 86 94 404 

40 53 78 923 87 550 76 (50) 617 58 6 712 14 


891 92 
63032 (50) 89 159 207 10 32 45 381 603 39 
(80) 708 28 95 860 926 29 58 66 73 87 89 
34010 25 106 16 33 45 48 66 234 35 56 318 29 
40 (50) 501 47 76 623 72 (50) 761 802 31 
914 37 42 70 
63027 54 81 97 154 73 75 210 60 75 83 93 305 


9758 425 37 76 84650) 888 604.40 61 74 820 
6701 5002 99 310 420 500 (50) 33 57 (50) 662 


62040 (50) 120 39 212 28 374 503 17 733 79 
801 3 46 (50) 933 48 
88079 94 124 79 99 245 312 70 99 414 18 31 
507 23 91 765 66 73 856 948 62 
69023 31 35 40 93 137 40 49 51 69 248 62 91 
314 422 539, (60) 83 87 638 70 87 88 701 25 
800 905 10 85 


70013 49 53 1 99 399 405 38 57 559 87 


702 89 887 
74075 112 37 76 206 96 304 38 90 425 677 
312 67 


828 58 66 87 95 922 26 44 95 (60) 
28016 28 49 64 71 128 32 81 214 (50) 
68 79 (50) 418 67 82 613 710 (50) 68 (50) 67 
71 8189 (50) 21 26 74 908 11 41 


73040 191 94 220 66 79 496 625 32 35 764 


92 809 977 

74043 107 8 47 307 56 94 407 25 507 47 94 
687 710 25 51 85 824 81 95 931 39 

75067 94 96 158 85 239 57 62 319 27 47 79 
92 471 531 90 626 (50) 98 747 847 910 32 


26010 16 53 58 72 81 112 54 249 373 75 81 
480 82 534 85 601 75 755 899 987 
77031 40 107 68 293 324 60 442 49 99 541 
(80) 612 27 43 65 69 756 82 856 922 
729005 314 515 33 47 86 605 706 13 820 916 


79006 45 69 128 (50) 229 50 66 87 369 406 
31 503 618 63 743 93 (60) 803 956! 

80039 73 94 107 27 49 7 89 90 224 348 (50) 
420 53 1 5 61 527 49 4617 77 767 83 99 851 
58 79 

81106 49 (50) 76 258 409 18 51 73 540 60 (50) 
78 775 870 80 981 

82020 94 116 21 4471 211 68 (80) 355 441 
73 562 605 38 68 99 781 876 953 

83026 91 219 308 444 75 522 83 625 734 
37 906 39 56 

84000 10 63 79 114 25 331 426 37 49 81 (50) 
521 (50) 48 82 726 43 65 877 87 902 25 

85094 102 31 96 227 75 344 98 403 28 (80) 
502 13 76 83 745 809 15 916 67 91 

88098 101 82 95 236 68 317 74 419 40 49 543 
= 76 88 (50) 601 23 32 40 78 89 97 860 972 


87013 30 235 78 (60) 378 98 416 55 83 529 
600 7. 40 5758 618 763% 871 (50% 77 806 
5806 200 2.67 312 14 41 52 (60) 527 29 44 
75 611 34 705 11 813 41 (80) 76 
88014 17 74 87 91 100 68 84 87 236 360 423 
(50) 66 83 528 39 612 14 700 17 81937 937 
F 


45 (50 
20005 2 115 33 76 77 87 210 32 (60) 335 57 
88 417 29 60 67 81 95 513 786 845 53 83 


— 


118 77 93 201 3 50 341 4202847 515 74 707 

54 68 78 806 91 953 67 68 71 (50) 84 

6021 75 (80) 181 218 37 302 (50) 24 71 79 85 
415 51 64 96 516 18 46 76 85 766 67 71 (50) 
76 90 809 44 67 88 956 

7009 50 130 57 204 33 305 (50) 41 63 410 23 
si = 43 636 3745 48 743 (50) 77 829 59 83 


5003 (50) 128 44 220 300 30 76 83 97 475 89 
Bit 91 601 47 58 710 811 28 921 24 27 34 
9027 54 57 134 65 307 43 430 37 39 (50) 75 87 
88 21 674.92 780 809 77 98 800 28 37 47 


> 


13241 71 77 379 93 472 82 99 539 (50) 53 76 
134 70 72 807 14 15 76 900 52 83 99 (60) 


20014 39 87 95 174 257 32225 77 63983] 771 
941 58 65 83 84 (50) 

21053 72 (50) 114 (50) 74 84 304 44 46 78 537 
24 622 97.98 700 29 35 346 90 916 46 731 
22026 118 19 20 22 214 34194 421 508 722 

27 (50) 31 68 906 
23015 40 42 68 98 102 61 294 307 17 (80) 51 
95 8 559 681 82 747 92 96 849 (60) 71 76 
24003 37 62 64 107 16 98 (50) 413 33 82 (60) 
55 528 (50) 34 90 751 (50) 78 83 837 92 910 


35017 186 240 94 (50) 459 (60) 60 542 95 (50 
612 707 26 39 997 15 72 0 - 92 
26002 (60) 107 27 (60) 203 25 43 389 433 42 
155 950 99 5ʃ5 43 718 37 800 3 (50) 17 26 


97198 227 80 91 317 27 32 51 59 440 70 544 
73 635 41 58 809 904 26 50 


32036 45 22 a 
2036 45 229 91082 119 241 48 86 314 (50) 52 68 79 92 488 
29 660 68570300 51.88 97 439 88 881 (500] 517 2166 06 683 36 79 (50 92 744 904 10 58 


53 663 68 750 83 823 (60) 76 95 910 
34216 48 72 476 555 649 96 717 866 (50) 936 
68 (50) 95 
35054 79 121 89 98 340 47 (80) 523 38 50 57 
602 14 42 85 89 98 707 71 866 


93004 16 36 60 113 55 77 92 246 64 339 75 
408 28 72 83 514 616 40 88 87 34 (80) 712 26 
816 72 97 98 940 84 

93133 42 63 94 238 
624 706 60 68 848 53 

94031 36 41 (50) 56 57 71 94 98 147 58 90 (50 
214 42 58 398 424 62 83 684 759 69 8 
926 32 (50) 


38133 293 317 71 84 89 99 458 82 586 624 rieté- Theater 
| 3769 820 88 906 13 81 35:58 69 Wel, ven 18 r 
39001 118 32 79 206 369 440 16 97 506 15 Spillike in Paris. Große Poſſe mit Gefang und Tanz 
23 51 83 97 (60) 728 58 808 15 6 in 5 Bildern von Jakobſon. Muſik von Conradi. 
40030 47 116 32 39 (50) 242 54 73 88 366 476 Donnerſtag, den 17. Mä 


„Weiberthränen wirken. Luſiſpiel in 1 Akt pon C. A. 
Görner. Seine Kran läßt ſich raſtren. Luſtſpiel in 1 Akt 
von M. Böhm. Ein Berliner Kreisrichter auf dem Wiener 
Juriſtentage. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kaliſch. 


Stettiner Stadt» Thenier. 


Mittwoch, den 16, März. 
argarethe (Fauſt). 

Oper in 4 Akten von Jules Barber und Michel Carte 
Muſik von Ch. Gounod. 


Donnerſtag, den 17. März. 


Wilhelm Tell. 
Schauspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


936 43 


332 66 
431 50 57 308 U 549 667 722 29 35 72 837 


57 75 93 
44010 43 81 95 102 7 74 89 292 469 515 37 


ER 26 43 (50) 79 82 813 26 60 73 81 934 
67 


64 619 88 726 801 35 93 (60) 97 947 
46006 33 45 54 84 178 250 44 (80) 95 348 418 
76 82 91 515 733 (50) 60 77 804 900 54 56 
84 


336 59 75 455 75 (60) 565 


| 
| 
\ 
| 
= 


